
BUCHBESPRECHUNGEN

och erganzt, vertieft un: ausweıtet, unternehmen bereıts andere den Versuch, dieses
der jenes Stück der diese oder Jjene Dımension dieses Werkes untersuchen un:
darzustellen. Diıe bısher vorliegenden Bücher siınd durchweg Doktordissertationen,
Iso „Gesellenstücke” S1e sınd miı1t Fleifß gyearbeıtet und lassen meılstens Sympathıe tür
das bearbeıtete Werk erkennen. „Meisterstücke“ der Interpretation der Theologıe VO

Balthasars sınd bisher nıcht zustande gekommen. [)as 1sSt angesichts der unbezweıtel-
baren Bedeutung des Denkens des Basler Theologen höchst bedauerlich. Eın Meıster-
werk der Interpretation wırd ohl NUr VO einem Theologen hervorgebracht werden
können, der ber eıne umtassende philosophısche un theologische Bıldung verfügt,
1mM Verstehen un: Darstellen Erfahrung besıitzt, sıch ın den theologıischen Grundent-
scheidungen dem bearbeıiteten Werk verwandt un verbunden weiflß und die Zeıt un:
die Energıe einzusetzen bereıt ISt, hne die eıne Erschließung des Werkes nıcht gele1-
Stet werden kann Im Wındschatten solcher Meisterstücke der Interpretation könnten
dıe Gesellen- un: die Lehrlingsstücke leichter gelingen.

uch die vorliegende Arbeıt 1St mıt Fleiß und Sympathıe geschrieben. Un doch
vermaß S1e den Leser nıcht packen un In seiner Sehnsucht ach Erkenntnis nıcht

befriedigen. Es ihr eintach arheıt un Zügıigkeıt. Dıiıe Arbeit oılt eiınem
Thema, das In Zentralbereiche der Theologıe VO Balthasars hineinweist un: darum
viele Möglichkeiten der Realısıerung In sıch bırgt. Nur An eıl hat der Autor S1e
wahrgenommen. Er biıetet seınen Stoff ıIn ler Kap dar Das Kap dreht sıch
das Stichwort „Asthetik“, als die VO Balthasar den ersten eıl seıner Trılogıe VOI-

steht. Es 1STt überschrieben „Schönheıt und Herrlichkeit“. Verschiedenartige UÜberle-
SUNSCH werden 1er ausgebreitet: das Problem einer theologischen Asthetik un!: die
Dimensionen des ästhetischen Aktes subjektiv (der sehende Mensch) und objektiv
(das 1im Mythos, ın der Philosophıe un 1mM christlichen Glauben „Gesehene”). Im

Kap spricht der Vft über dıe „Christusgestalt”. Sıe 1St der zentrale „Gegenstand”
des theologischen Wahrnehmens. Sıe hat den Alten Bund un die Kıirche als ıhre
„Umkreise” be1 sıch Nachdem der VT das Wahrgenommene benannt un beschrie-
ben hat, kann sich seinem „Baugesetz” zuwenden. Es tragt den Namen „Analogıe”
Was dieser umstrıttene Begriff 1n VO  — Balthasars Werk bedeutet, wird 1mM Kap dar-
gelegt. Dabei wırd In zutreffender Weıse herausgestellt, dafß VO'  — Balthasar seın Ver-
ständnıs VO  — Analogıe 1m Gespräch miı1t Przywara un: Barth entwiıckelt hat Vor
allem 1m Buch „Kar/l Barth“ (1951) 1St. 1€es greitbar. Im Kap., „Analogıe un Herr-
lıchkeıt”, bezieht der Vt das 1n den beıden ersten Kap.n einerseıts und 1m Kap
dererseıts Erarbeitete aufeinander. Damıt entspricht der Tatsache, da ach VO

Balthasar die Analogıa ent1s (oder besser 1m Sınne der „Dramatık"” dıe Analogıa lı-
bertatıs) die Art un: Weıse kennzeichnet, WwWI1e Gott un Mensch sıch zueinander Ver-

halten, un: 1es uch da, (sott sıch otffenbarend un: selbst miıtteilend auf die Welt
zutritt. Der Vt hat, zumal ın den Fußnoten, mannıgfache Bezüge des VO Baltha-
sarschen Denkens Auffassungen und Außerungen anderer Theologen hergestellt.
Er begnügt sıch Iso nıcht miıt eıner reın textimmanenten Deutung des Denkens VO

Balthasars, un: 1es mıiıt Recht Die konkrete Gedankenführung 1Sst dem Vt zıiemlıch
komplizıert geraten. Bısweilen spıelt miıt seınen Begriffen, WAas der Klarheit nıcht
dient. LÖSER

MAIER, EUGEN, Eıinıgung der Welt ın ‚Ott. Das Katholische bei Henrı de Lubac (Samm-
lung Horizonte Z Einsiedeln: Johannes Verlag 1985 264
Zu den beachtenswertesten katholischen Theologen dieses JS gehört ohne 7 we1l-

fe nach Ww1€e VO Henrı de Lubac eın Werk 1STt ebenso umfang- W1€e einflußreich. Im
II. Vatıkanischen Konzıl 1St seıne prägende Kraft besonders groß ZEWESCNH. Es 1St
aum verständlıich, da{fß bislang NUr wenıge größere Arbeıten ber de Lubacs Theolo-
gz1€ erschienen sınd In Deutschland sınd immerhıiın, abgesehen VO  — der Jjetzt vorlie-
genden VO Maıer, wel Fıgura, Der Anruf der Gnade (Einsıiedeln un

Schnackers, Kirche als Sakrament un: Multter (Frankfurt Außerdem hat
VO  } Balthasar 1in vielerleı Weiıse un: immer wıeder auf de Lubacs Werk auf-

merksam gemacht. „Einigung der Weltr ın Gott'  &. diese Formel taßt das Wesen des
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Katholischen, Ww1€e de Lubac 6S ın immer Zusammenhängen durchdacht hat,
präzıse 11. Der V+t hat erkannt, da das verstandene „Katholısche” eıne
das Gesamtwerk de Lubacs durch un: durch bestimmende Größe 1St. So legte sıch
nahe, de Lubacs Denken 1m Zeichen dieser Erkenntnis nachzuvollziehen. Das Ergeb-
N1S dieses Nachvollzugs, das 1im vorliegenden Buch greifbar ISt, beweıst, da{fß der An-
Satz richtig gewählt Wa  S Das „Katholische“ 1ST durch diese Arbeit als eın entscheiden-
der Konstruktionspunkt der Theologıe de Lubacs erwıesen. Der Vt hat Eın-
beziehung vieler Ziıtate 4aus de Lubacs Werk eınen quası-systematischen Text geschrie-
ben, der iıne Nachgestaltung des Denkens de Lubacs ISt. Dabeı achtet VOT allem
darauf, dafß der 1m Zeichen des „Katholischen” stehenden inneren Logık dieses
Denkens nahebleı1bt. Das Strukturgefüge VO  — de Lubacs Theologıe trıtt klar heraus.
Freilich kostet dieses Vorgehen uch seinen Preıs: der Text wirkt leicht abstrakt-for-
mal Das Sprachmaterıial 1St erschöpft, bevor der Text nde geschrieben ISt. De
Lubacs eıgene Texte wirken ın der Regel farbiger, weıl S1e immer uch den vielstiımmı1-
SCNH hor der Tradıition Zzu Klıngen bringen un In dıesem Medium dıe theologische
Intuitionn hat des Gleichgewichts in seinen quasi-systematischen
Überlegungen wıllen Motivbereiche, die beı de Lubac WAar angedeutet, ber nıcht
weıter enttfaltet sınd, In dessen ınn selbständıg ausgeführt, wobel sıch nıcht selten

entsprechende Überlegungen VO Balthasars anlehnt. Das 1sSt insotern mÖg-
lıch, als sıch VO Balthasar 1ın den wesentlichen theologischen Grundentscheidungen
miıt seiınem Lehrer un: Freund Henrı1 de Lubac eIn1g weıilß Der Autor hat überzeu-
gend deutlich gemacht, da das „Katholische“ keineswegs 1UT eın Attrıbut eıner be-
stiımmten Konftessionskirche ISt; sondern wesentlich dıe In Jesus Christus sıch ere1g-
nende Einıgung VO Gott und Mensch (Welt) meılnt. Dieses Ereign1s umgreift muıttels
der Eucharistie un des elstes dıe Geschichte und den Menschen, und schafft sıch
In der Kirche qua Catholica seinen ıhm zugehörenden Raum. Der Vt hat darauf
verzichtet, iıne ausdrückliche Stellungnahme der VO ıhm nachgestalteten Theolo-
g1€ tormulieren. ben dadurch l ohl Zzu Ausdruck bringen, da{fß sıch MmMI1t
de Lubacs Werk iıdentitizliert. Das 1St iıne berechtigte un verständliche Posıtion. An-
gesichts eiıner „katholischen“ Theologıe werden freilich heute nıcht NUur on außer-
halb der Kırche, sondern uch 1n ihrem Innern nıiıcht wenıge Fragen gestellt. Es waäare
hıltreich PEWESCH, einıge dieser Fragen benennen un beantworten.

Wer den eınen) Grundgedanken Henrı de Lubacs ın eıner übrıgens sprachlıch BC*+
tällıgen Form (kein Fachjargon!, kaum Fremdwörter!) kennenlernen möchte, wiıird
ach diıesem Buch greifen können. LÖSER

KULL; OUGLAS K Karl Rahner’s Theology of Revelation. Vıew from the Phılıppi-
nes (Logos E3 Manıla/Phıiılıppines: Ateneo Universıty Publications 1979 703
Dıe Darstellung Rahnerscher Theologıe der Offenbarung, das Thema der vorlıe-

genden Arbeit, wurde ach dem Zeugn1s des Autors wesentlic) beeinflufßt durch „dıe
Überzeugung der phılıppinischen Christen, mıt denen ich gelebt un: gearbeitet habe,
da{fß eın Bedürfnis besteht ach eınem inkulturierten Verständnıis des christlichen
Glaubens un da{ß Schaden angerichtet worden 1St durch eine unkritische Übernahme
der Theologie VO Westen“ (5) Im Licht dıeser Erfahrung sing dem Autor in seinem
Umgang mıt Rahnerscher Theologıe immer mehr auf, w1e€e sehr diese Theologıe eın
konkretes Beispiel liefert für diıe Lösung des gyEeENaANNTLEN Problems der Inkulturation,
und War innerhalb der westeuropälischen Kultur des 20 Jh.s Sofern dabei e1n
Beispiel geht, könne diese Theologıe nıcht hne weıteres ın die Sıtuation der phılıppi-
nıschen Lokalkirche übertragen werden; zugleich könne S1e gyerade als Beispiel e1-
ne ähnlichen Versuch aAanregen, der den Christen auft den Philıppinen eın Verständ-
N1Ss des Glaubens gemäfßs ıhrem kulturellen Selbstverständnis erleichtern würde In
seiner Darstellung Rahnerscher Theologie der Offenbarung wollte Iso der V+t VOTr

allem „das anregende Beispiel einer tiet un bewuft inkulturierten Theologie be1
Rahner mehr zugänglich machen“ (10); anschliefßend kurz auf die Relevanz dieses
Beispiels 99  us der Sıcht VO Philıppinen”, Ww1e€e 1m Untertitel der Arbeıt heißt, hinzu-
welsen. An erster Stelle wırd dıe transzendental-anthropologische Methode Rahner-
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